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eıner Haltung hın., dıe elıgıon VOT das Referieren hıstorischer Posıtionenschofskonferenz, Hans Langendörfer,
1mM Ion freundlıch und dıistanzıert — allem ZUT Selbststeigerung, nach PDCI- CIM stellt Casper ın gut hänome-
gleich, SIn spannungsvolles Verhältnıs sönlıchem Geschmack und In er- nologischer TIradıtion dıe a6c selbst
Durchaus wırd e1n Prozelß der Annähe- schiedlich zusammengesetzten Arran- iın den Mittelpunkt. Martın Heıdegger
rung, des Dıalogs begrüßt, VOI allem gements ohne festes dogmatısches SOWIE dıe Jüdıschen Denker Franz RO-
aber werden dıie Bündnısgrünen e- Sinnsystem und verbindlıiıche (jeme1ln- senzwel1g und Emmanuel Levınas SInd
renziert wahrgenommen. Vorsichtig schaftsformen nachfragt, WIEe auf dıe el dıe Stichwortgeber und eist1g-
betrachten e1)| VOT em VOT dem Defizıte In dem kırchlich-christlichen geistlichen Väter der edanken (as-
Hiıntergrund der grünen Forderung Umgang mıt dieser gesellschaftliıch-reli- PDCIS. Ausgehend VO Aufmerksam-

erden als der Voraussetzung jedesnach weıterer Irennung VO Kırche g1Ösen Entwicklung. SO hält 7. B
und Staat dıe Bündnısangebote, benen- test, viel VO der Attraktıvıtätsschwä- /wıiegesprächs steht das Beten sowohl
LICI1 aber auch unmıßverständliıch dıe che des kırchlichen Christentums resul- als zeıtliches Geschehen als auch als C
bekannten, fortbestehenden nack- t1ere AUS selner „SChwäche, eıne eTl- schichtliches Ere1gn1s 1m Zentrum: Es

punkte künftiger Auseinandersetzun- natıve A dogmatıschen und moralı- ist dıe „Ausnahmszeıt In UMNSCHEGT eıt  66
SCn VOT m In der rage des Schutzes schen Selbstdarstellung pflege 62) Um den Sınn des Betens INn der
ungeborenen Lebens In iıhrer sehr DiIe ac des Evangelıums Epoche des „transzendenzlos“ ‚W OTIL-

denen ewußtseılns mıt seinem „INStIU-terschiedlichen Herangehensweılse und könne heute angesichts weıtreichender
Perspektive auf dieses spannende Ver- Indıfferenz und lgnoranz 11UT dann mentell-technızıstiıschen Verständnis

überzeugend vertireten werden, WE VO  i irklichkeıit“ erhellen, thematı-hältnıs leiben dıe Beıträge des ersten
und zweıten Teıles leiıder e{iwas CI1I- Chrıisten zugle1c. verstünden, W d> sıert Casper dıe des anderen
bunden und wecken beım eser auch schwıer1g mache, daran lauben: Menschen für das etenh: dıe edeu-
eiıne gEWISSE Ratlosigkeıt darüber, ob „Wer dıesen Schwierigkeiten AUS- (ung der Sprache und dıe Tatsache, daß
sıch das unbestrittene [ auwetter ZWI1- weıcht, ist entweder Nalv oder A110- eien keın leibloses (Geschehen der In-

neTr c  el meınt. Unter verstehtschen Bündnıs (0)/DIe (Grünen und den gant” (S 130) Im etzten Teıl selner
Kırchen 11UNMN z einem rühlıng welıter- „ZerstreuUunNZenN. unternımmt Ööhn Casper eın „Siıch-überschreıiten des
entwıickeln wırd oder nıcht den Versuch, dıe CNrıstiliche Antwort Menschen 1ın e1ın ıhm Unverfügbares

auf dıe heutige Sınnfrage skızzıeren, hınein“:; das könne AUS diıesem
sondern S16 dem Zeıtgnossen üÜüberzu- Tun jenseı1ts der „psychologischen

S-H  HIM OHN., Serstreu- tülpen Es geht ıhm Ul eine christliche Selbsthılfe angesiedelt werden 1S)
elıgıon zwıischen Sıinnsuche „Lebenskunst“, dıe mıt der En  I6  el Weıl CS Ae Beziehung des Menschen

und Erlebnısmark Patmos Verlag, des Lebens zurechtkommen kann, we1l demjen1ıgen ZUT Sprache bringe, VOIl

Düsseldorf 998 200 39,80 S1e sıch auf eınen VO Menschen nıcht dem CT sıch WISSE, Sse1 CS ıimmer
schon Antwort bereıts „„das nnehal-herstellbaren Sınngrund bezıeht, Da-

Wıe kann der christlıche Glaube, WIE SeIN als Gegebenseın versteht. tenkönnen selbst ist (Gabe“ 70) / war
könne I11Nan sıch ın einer vorgefundenenkönnen dıe Kırchen gegenüber den sıch

heute herausbildenden Zugangswelsen Sprache WIEe dıe der Psalmen oder der
CASPER, DDas Ere1gn1s Worte Jesu wlederfinden, ıIn jedem FallZU Relıgiösen und AA Sınnfrage ‚y s

schlußfähig“ se1N, ohne sıch el selbst des Betens Grundlıniıen einer erme- aber MUSSE jeder Beter sıch diese (7Je-

aufzugeben bzw hre krıtische, heraus- neutık des relıg1ösen eschehens Ver- betssprache eıgen machen. eson-
fordernde Dimension vernachlässı- lag arl er reiıburg München dere Beachtung iindet dıe Institutiona-
gen? DIieser rage wıdmet sıch Hans- 1998 176 48,— lısıerung des Gebets 1m est Casper
oachım SÖöhn In einem Buch, das nıcht unterschlägt el nıcht das Faktum
be1l gängigen Klıschees Z rel1g1ÖS- ach der Überzeugung VON ernnar‘! des Bösen und wıdmet sıch INteNSIV den

stehen- Verfallstormen des Betens, dıe Re-kırchlichen egenwartslage Casper ist das der „Erns
ble1ibt, sondern urchweg dıfferenzliert VON elıgıon. In en Religionen wırd lıg10N VO der Ideologıe scheıden

gebetet, mediıtiert, und CS werden Feste können. SO könne dıe regelmäßıgeanalysıert und argumentiert. Ööhn plä-
diert afür, dıe heutige „Erlebnisge- gefelert, dıe ZUT Miıtte des relıg1ösen Le- Wiéderholung eINes (Gebets sowohl der
sellschaft“‘ mıt ihrer „Mentalıtät des bens ehören. Gleichwohl erschheßt Vertiefung und Versenkung dıenen als
Wahlhandelns, der Innenorientierung sıch das Beten nıcht ohne welıteres dem auch eıner Zwangsvorstellung dege-
und der Erlebnisrationalıtät‘‘ Denken Mıt seinem Band über das nerleren. DDer eser der Caspers „Her
nıcht ınfach verteufeln, sondern „Kre1ign1s des Betens ädt Casper des- meneutık des relıg1ösen Geschehens“
SCHNAUCI hınzusehen, „Affinıtäten und halb eıner phılosophıschen Medıita- mıt (Jewınn lesen will. wırd schon

10n über das eın ohne den An- Begınn dıe VO UTtOr beschriebeneDıvergenzen“ ZU christliıchen Jau-
ben auszumachen (S 75) ETr welst da- spruch erheben., daß se1ine Thesen Haltung der Aufmerksamkeıt einneh-

der Praxıs etr Religiıonen 1mM gleichen NCN mMUsSsSenN Aüf 1“ dıes, wırd GT aliurbe1 gleichermaßen auf dıe Eınseıltigke1-
(en, Brüche und inneren Wıdersprüche aße erecht werden. (janz sket, Wdas mıt Bedenkenswertem belohnt
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